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Die Danziger Zeitung 
und ebage zweimal, am Montage nur Nachmittage 5 Uhr. 


Behelungen werden in der Erpebition (Gerbergaſfe 2) und aus- 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


— 


(W. C. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Gaſtein, 4. Auguſt. f f 
Maleſtät dem Könige von Preußen geſtern ſtattgehabten Dir 
ners unterhielten ſich beide Maſeſtäten längere Zeit auf dem 
Balkon des Schloſſes. Abends 8 ½ Uhr verließ Se. Maj. 
der Kaiſer Gaſtein, nachdem er Or. Majeſtät dem Könige 
einen Abſchiedsbeſuch gemacht batte, welchen der König mit 
ſeiuem Gefolge erwiderte. 
München, 4. Auguſt. Nach der „Jſarzeitung“ iſt als 
Verſammlungsort für die von der bateriſchen Regierung an⸗ 
geregte Zoll⸗Conferenz Frankfurt in Vorſchlag gebracht 
worden. 

Trieſt, 4. Auguſt. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


Er Politiſche Ueberſicht. 

Die „B.⸗ u. H.⸗Z.“ erklärt es für nicht uuwahrſcheinlich, 
daß im Laufe des September eine Zusammenkunft des Kai⸗ 
ſers von Oeſterreich und des Königs von Preutzen unter 
30 Pad Auweſeuheit anderer Fürſten des deutſchen Bun⸗ 

es Ran ir werde. 5 
. uf die Notification des Bundesbeſchluſſes über die 
ſchleswigſche Sache durch Preußen und Oeſterreich iſt der 
„Kreuzzeilung“ zufolge, folgende Antwort des däniſchen Mi⸗ 
wifters Hall erfolgt: „Kopenhagen, 24. Juli. Der Unter⸗ 
zeichnete ermangelt nicht, den richtigen Empfang der geehr⸗ 
ten Note vom 17. d. M. anzuerkennen, womit der K. K. 
öſtetreichiſche (R. preußiſche) Herr Geſandte in Folge Befehls 
der Kaiſerl. (Königl.) Regierung den Wortlaut der Motive 
und Concluſtonen des von der Deutſchen Bundesverſamm⸗ 
lung in der Sitzung vom 9. d. in Betreff der Holſtein⸗Lauen⸗ 
burgiſchen Berfaſſungs⸗Aagelegenheiten gefabten Beſchlüſſe 
miitheilt. — Die Königl. Kegietung hat bereus hinreicheno 
a gehabt, fi ſowohl üder den Inhalt der vom 
ulſchen Bunde hinſichtlich des Herzogthums Schleswig er⸗ 
hobenen Forderungen, als über die Form, in 80 er dieſe 
geltend gemacht wurden, auszuſprechen, und der ende 
nete kann ſich alſo hier darauf beſchränken, auf die abgegede⸗ 
nen Erklärungen und Proteſte zu verweiſcu, indem er zutleich 
die Veraulaſſung benutzt, den Geſandten aufs Neue ſeiner 
ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern. Hall.“ 
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daß es unmöglich iſt, daraus ein klares Bilo zu gewinnen. 
Selbſt die ojfiziöjen Mittheilungen widerſprechen eiu⸗ 
B. die „Wiener Abendpoſt“ der 


Paxriſer Correſpondenz an die Spitze ihrer letzten Nummer: 
„Wohlunterrichtete und mit den Verhältniſſen vertraute Per 
jenen, namentlich jolche, die mit dem Cabinette Mocquards 
in Verbindung jtehen, verſichern, der Kaiſer will den Krieg. 
Aber er will ihn erſt, wenn die rechte Stunde dazu getom⸗ 


s III. Turufeſt in Leipzig. 
Wir haben über den offiziellen Empfang am 1. Auguſt 
im Schützenhauſe und über das erſte Feſtaazl am Sonataz 
den 2. Auguſt noch Folgendes nachzutragen. a 
Im prächtig beleuchteten Garten des Schüsenhauſes fand 
beim herrlichſten Wetter am Sonnabend, Abends 8 Uhr, 
vie Eröffnung des Turufeſtes und der offizielle Empfang der 
dä 1 5 Derr Dürgermeiftee Dr. Koch hielt die Anrede, 
der wir Folgendes entnezmen: „Leipzig entbietet Ihnen durch 
inich einen herzlichen und brüderlichen Willkommengruß, einen 
Gruß, der Ihnen zugleid Kunde davon geben ſoll, welchen 
Sinn, welche Bedeutung wir dieſem Feſte beilegen. In den 
deulſchen Schützen begrüßte Frankfurt a. M. die gereifte 
Mauneskraft unſers 


gemeinſamen deutſchen Vaterlandes, 
welche in der Führerſchuft unſerm Volte vorangeleuchtet hat, 
um mit demſelben und durch daſſelbe dem Vaterlaude 
Schus und Schirm zu ſein gegen jegliche Vergewalti⸗ 
gung, um das brecht, wo es gebeugt oder gar gebrochen 
worden, wieder herzuſtellen und aufkecht zu erhalten (Bravo!) 
Ju den deuſchen Turnern begrüßen wir heute den begeifier- 
ten Jugendmuth, auf welchem die Zulunft unſeres Bater⸗ 
laudes beruht. (Bravo!) Und wenn dieſe beiden, die gereifte 
Vollkraft des bejonnenen Mannes und der ſchäumende Muth 
der begeifterten Jugend die rechten Wege mitjammen gehen, 
das ſind die Wege des Rechts (Brarol), der Opferberen⸗ 
ſchaft, dann iſt das gemeinſame deutſche Vaterland in treue 
und gute Obhut gestellt! (Bravol) Aber haben wir dean ein 
gemeluſames deuiſches Vaterland? Ich antworte darauf nicht 
etwa in der uns Deutſchen gar oft zum Vorwurf gemachten 
Glaubensſeligteit, ſondern mit dem klaren und vollen Der 
wußtjein des talıen Verſtandes: Ja! und abermals Ja! Wir 
haben ein ſolches! (Bravo!) Und wer an dieſem Ja zweifeln 
wollte, den verweiſe ich auf die Geſchichte des⸗Jahres 1813, 
den verweiſe ich auf Ihre eigene Anwejenheit hier in der von 

zuen ſelbſt gewählten Feſiſtadt; denn dieſe Auweſenheit faſſe 
uch auf als ein e 80 Gelübde, dat Sie ſich jüglen 
heut und immer als die Glieder Eines Volks, welches treu 
zu einander ſtehen will in Sturm und Drang, in Noth und 
Gefahr, ich faſſe ſie auf als ein Gelübde, daß Sie unſern 
Vätern nicht nachſtehen wollen in der Opferfreudigkeit für 
die Ehre und das Recht, für die Einheit und die Freiheit 
Aae Nation! (Bravo!) Darum: Ein dreifaches Gut 
Heil! dem heißgeliebten deuiſchen Baterlande“ Die lauteſten 
und freudigfien Zuufe der Freude und Begeſſterung ant 
worteten dieſer Rede. 


erſcheint täglich, mit Ausnahme der Senn 


Nach Beendigung des bei Sr. 
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Mittwoch, 5. August (Abend⸗Ausgabe.) 
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men ſein wird, wenn die Situation eine kriegeriſche Action 
von ſelbſt zur Reife gebracht hat, und die augenblickliche Ent⸗ 
laſſung von 15,000 Mann auf Urlaub darf uns nicht täu⸗ 
ſchen, denn die franzöſiſche Armee iſt jo wohl geſchult als or⸗ 
ganiſirt, daß ſie binnen acht Tagen aus dem tiefſten Frieden 
zur heftigſten Atlaque eines Krleges übergehen kann. Der 
Kaiſer begreift aber auch vollſtändig, wie gewagt, gefährlich 
und zweifelhaft es wäre, ohne Allucte, namentlich ohne Eng⸗ 
land und Oeſterreich, einen jo vorausfichtlich heftigen und 
großen Krieg zu beginnen; — von dieſen zwei Mächten hängt 
daher auch die nächſte und wichtigſte Entſcheidung ab.“ 

Nach der Wiener „Preſſe“ iſt die mehrfach erwähnte 
Broſchüre „Der Kaiſer, Polen und Europa“ direct aus Vichy 
inſpirirt und ſoll Mocquard zum Verfaſſer haben. Daſſelbe 
Blatt ſchreibt: „Wir hören, daß die Verzögerung des Ab⸗ 
ſchluſſes der letzt ſchwebenden Verhandlungen von einem aber⸗ 
maligen Wechſel in der Stimmung des franzöſiſchen Cabinets 
bedingt iſt, welches ia jedem Fall diesmal die Einſtellung der 
Feindſeligteiten ſehc eutſchieden betont haben will, plötzlich 
aber erhöhte Auſtrengungen macht, England und Oeſterreich 
für die nachdrücklichere Form einer Collectiv⸗Note zu ge⸗ 
winnen. Daß zudem von franzöſiſcher Seite bereits aus⸗ 
drücklich die Fraze zur Erwägung geſtellt iſt, was zu ge⸗ 
ſchehen habe, wenn Rußland abermals ablehnen ſollte, iſt 
eben jo ſicher, als daß ſelbſt Frankreich für dieſen Fall zu⸗ 
nächſt nichts anderes als den Abbruch der regelmäßigen 
diplomatiſchen Beziehungen in Ausſicht genommen hat. Uebri⸗ 
sens wird uns das in allerlei Verſtonen auftauchende Ge⸗ 
rücht von Verhandlungen über eine eventuelle Garantie des 
öſterreichiſchen Terrnertal⸗Beſtandes durch Frankreich (ſ. un» 
ten die Pariſer Correſpondenz des „Botſchafters“) als vollſtäu⸗ 
dig aus der Luft gegriffen bezeichnet, und in der That wird 
man zugeben müſſen, daß eine Großmacht, welche die Sicher⸗ 
ſtellung ihres Beſitzſtandes in irgend welcher fremden Garantie 
lucht, bereits als Großmacht abdicirt hätte. N” 

Der Wiener „Preſſe“ wird ferner vom 2. Yuguft aus Paris 
telegrapyixt: Die Vorberathungen wegen der Abſendung mög- 
lichſt idcutiſcher Noten werden fortgeſetzt. Frantreich hat ein⸗ 
gewilligt, aus ſeinem Eutwurfe alles, was verletzen könnte, 
zu bejeitigen. Die Adfendung derſelben wird am 7. oder 
8. Auguſt gewätti gt. we 

Das Parijer „Memorial Diplomatique“ äußert in ſeinem 
Wochenbulletin die zuverfihtlige Yofinung, daß ber 8 


Veoßmächten einzugegen. Dieſe Notwendigkeit werde wo 
möglich noch dringender werden, wenn die ruſſiſche ntesierung 
erſt Kenutuiz genommen habe vom Euiwurfe der Collectio- 
Note, welche ſchon am 21. Juli feſtgenellt worden ſei und in 


der „die drei verbündelen Mächte“ ein letztes Mal ihre „iden⸗ 


uſchen“ Auſichten über die „Wiedergerſtellung der Geſetzlich⸗ 
tet“ in Polen darlegen. Wenn dieſer äußerſte Schriit uicht 
die beleidigende Form eines Ultimatums hat, jo hat er doch 
weuigſteus, daran zweifeln wir nicht, dieſelbe Wichtigkeit und 
dieſelbe Wirtung. Auf leden Fall hat Europa alsdaun ſein 
Wohlwollen bis auf die Änberite Gräuze getrieben und alle 
— rA... —pj—r?ß. ] ] — 
Darauf erwiderte der Vorſitzeude des Füafzehuer Aus⸗ 
ſchuſſes, Nechteauwalt Georgi! Eplingen), ebenfalls mit 
einen Hoch auf Deutſchlane ſchliezend. Er ſagte u. A.;: 
„Eine Stabt, die durch ſich ſelout groß geworden, habe die 
deutſche Jugend in ihre Mauern eingeladen, auf daß wahr 
werde, was auf anderen Gebieten bis jetzt nur Hoffnung und 
Traum ſei, daß nämlich, 19 wen die deutſche Zunge klinge, 
Ein Herz und Eine Hand, Ein laude und Ein einiges Nelch 
je (Sravol); das Vaterland ſei geſichert, es werde groß und 
rei werden, wenn einmal das, was Alle denken und wün⸗ 
ſchen, eine Wahrheit geworden ſein werde. (Bravo!) Wahr 


(Bravo!) Er wense ſich an die jugendlichen Turner, die letzt 
nach Puuderttauſenden zählen, die aber, wenn es elwas Rech⸗ 
tes werden joe, nach Millionen zäglen mügten, und hoffe, 
daß Alle treu zum Tucnen and zum deutſchen Vaterlande 
tegen würden.“ 

Ju das von der Muſik auteſtiumte Arndi'ſche Vater ⸗ 
laudslied fielen die Zaujende der Anweſenden im Chor ein. 


Sbountatz, 2. Auguſt. Das erſte Feſtmahl, welches 
heute in der Feſthalle ſtaufand, zählte mindeſtens 7000 Theil» 
nehmer. Nach einem Hoch auf den Landesherrn hielt der 
ſächſiſche Staatsmunifter Herr v. Beuſt folgende Rede: 
„Im Namen des Landes, welches in dieſen Tagen der Schau⸗ 
platz eines; großen deutſchen Berbrüderungsfeſtes werden ſoll, heiße 
auch ich Sie, die Sie gekommen ſiud, die deutſchen Stämme Dabei 
würdig zu vertreten, an dieſer Stelle freudig willtommen. Es find 
der Regierung dieſes Laudes . orte freundlicher Anertennung ge⸗ 
widmet worden. Ich nehme ſie als ehrendes Zeugniß dantend eüt⸗ 
gegen. Der edle Fürſt, der Über dieſes Land gebistet, jteht keinem 
ſeiner Bundesgenoſſen, deſſen ſei man überzeugt, an echter deulſcher 
Geſtunung nach und darum auch konnte die Veranſtaltung und För⸗ 
derung eines Feſtes von jo eniſchieden nationaler Bedeutung der⸗ 
trauelsvoll dem Gemeinſinn einer Stadt überlaſſen werden, die 
durch ihr reges geiſtiges Leben zu einer würdigen Trägerin der na⸗ 
tionalen Ideen ſich erpoben har. Wir ſtellten uns die Aufgabe, 
alles fern zu halten, was der Verherrlichung dieſer Feier hemmend 
und ſtörend entgegentreten konnte, um fo gewiſſer iſt nun unſere 
Zuverſicht, daß auch von anderer Seite kein Mißton hineinfallen 
werde. i Begegnung, die ja beftimmt iſt, die 


Denn dieſe großartige 
vereinte deutſche Kraft zu veranſchaulichen, fie wird ihren Zweck um 
ſo ſicherer erreichen, je mehr fie den Stempel jeder ſelbſtbewußten 
Kraft, die freie Selbſtbeſchränkung aufzuweiſen vermag. Meine 
Perren, es wird heute mauches beredte Wort zu Ihnen. geſprochen 
werden, und man wird daran erkennen, daß in Sachſen das ſzeie 

Wort nicht gebannt iſt. Erwarten Sie nicht von einem Mann, der 


ee eee 


maſſe es werden, daß die Feucht, die im Jabre 1813 geſärt 
worden, reif werde; ein einiges großes und freies Vaterland. 


5 4 139 ul 14 3 N u hinz 131733 0% is 
fo zahlreichen und verſchiedenartigen Mittel in Anwendung 
gebracht, welche der Diplomatie zur Verfügung ſtehen. Es 
wird nun noch auf die Schwierigkeiten hingewiesen, welche da⸗ 
durch für Rußlands Einlenken entſtehen, daß es der natio- 
nalen Empfindlichteit Rechnung zu tragen bat, und dann 
namentlich darauf aufmerkſam gemacht, daß der berannahende 
Winter einen erfolgreichen Krieg wenig wahrſcheinlich⸗ erſchei⸗ 
nen läßt, während im künftigen Jahre, falls die geduldige 
Langmuth der Diplomatie nicht im Stande geweſen ſein ſollte, 
dem Kriege vorzubeugen, derſelbe entſcheidend und gründlich 
in feinen Erfolgen fein werde und dann, lediglich und voll⸗ 
ſtändig Rußland für denjelben verantwortlich ſein werde. 


Dentichland. el 
Berlin, 4. Auguſt. JJ. KR. HH. der Kronprinz und 
die Frau Kronprinzeſſin treffen morgen von Putbus hier ein 
und werden ſich ſogleich nach Potsdam begeben . 
(B., u. B.-.) Dem Vernehmen nach hat Se. Mal. der König 
zugeſagt, dem im October in Köln ſtattfindenden Dombaufeſte 
mit Jorer Maleſtät der Königin beizuwohnen. Die Könige 
Ludwig und Max von Bayern und noch andere Fürſten, welche 
den Khlner Dombaa förderten, werden von dem ſteoniſte 
dazu geladen werden. . n 
„— An der hieſigen Univerfität iſt Profeſſor Trendelen · 
burg zum Rector erwählt (gegen Reichert). fl 
* Die „Nord. Allg. Zig.“ wiederholt auch heute, daß es 
nicht genug ſei, wenn der Conſervatipe ſich damit bezuüge, 
die demo kratiſchen Principien zu verwerfen. „Er hat — ſagt 
das Blatt wörtlich — ſich nicht mit dem Troſt zu begnügen, 
daß gegen die Demokralen die Soldaten helfen. — Denn ge⸗ 
gen die Demokratie, helfen keine Soldaten. Die Demokka⸗ 
tie, d. h. der demokratiſche Gedanke kann uur wieder durch 
den Gedanken betämpft werden. Eine Idee wird man nie⸗ 
mals durch Bayonene niederwerfen“. Ba DEREN 
— Der von Magdeburg nach Potsdam verſetzte Ober⸗ 
Regierungsrath Troſchel iſt in ſein neues Amt als Aotzgei⸗ 
lungs- Dirigent bei der Königl. Regierung in Potsdam ein. 
geführt worden. Auch deſſen Nachfolger, der Ober- Regie» 
rungsrath v. Özonefeld, bisher in Marienwerder, hat bereits 
ſeine neue Stellung bei der Maßdeburger an 
getreten. . 
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reichen, 2. Auguſt. (Bb. 3.) Am 27. o. M., um 
2½ Uhr früh, räckte in die Dörfer Griybdowo, Nabierzyce, 
und Chrzanowicc ein von zwei Gendarmen geführtes, aus 
einer halben Schwadron Dragoner und zwei Compaguien 
Infanterie beſteheudes Militair⸗Commando, an deſſen Opis: 
dem mehrere Gehöfte vom Militair umſtellt waren, erklärten 
die Gendarmen den betreffenden Beſitzern, daß ſie beauftragt 
ſeien, Hausſuchungen bei ihnen vorzunehmen. Es wurde 
nichts Compromittirendes gefunden. N 
Jarocin, 2. Auzuſt. (Orb. Z.) Am 30. v. M. wurde 
— —— ͤä “.V„—«-— — — 


nun bereits eine lange Reige von Jahren in den Tiefen des ge⸗ 
ſchäftlich⸗politiſchen Lebens ſich bewegt, und der an der Hand der 
Erfahrung auch die Kehrſeiten der Binge kennen gelernt hat, daß 
er mit der friſchen Begeiſterung, wie ſie das Erfaſſen des Gedan⸗ 
tens allein eingiebt, zu Jonen rede, aber mißtrauen Sie darum 
nicht ſeinen Worten, wenn er Sie verſichert, daß die Fürſten Deutſch⸗ 
lands und ihre Regierungen den Aufſchwung, den das all emeine 
deutſche Bewußtſein mehr und mehr gewonnen hat, nicht allein er⸗ 


kennen und begreifen, ſondern daß ſie auch aufrichtig ſi damit be⸗ 
freunden, und zwar darum, weil in dieſer Entwickelung 
des deutſchen Gefühls den beſten Stützpunkt für ihre eigenen 


Beſtrebungen erkennen lernen. Die Zeiten ſind Gott Lob 
voritber wo ein deutſcher Staat ernſtlich daran denken mochte, 
ſich vom deutſchen Bruderlande zu ſondern oder im Auslande 
ſeinen Halt zu ſuchen. Enger Anſchluß der eignen Jutereſſen 
und Einrichtungen an die des deulſchen Nachbars in der Zeit 
des Friedens, gerüſtetes Zuſammenſtehen mit ihm in der Zeit 
der Gefahr, das iſt die einzige Poljtit, die vernünftig er veiſe 
heute für einen deutschen Staat gedacht werden kann, es ſt aber 
auch die Politit, die alle deutſchen Regierungen vor Augen haben. 
Mögen ihre Wege auseinandergehen, ihre Ztelpunkte ſind dieſelben, 
und je mehr und je beharrlicher die deutſchen Stämme in brüder ⸗ 
licher Geſinnung ſich einander zuueigen, deſto eher werden auch die 
Fürſten und Staaten Deutſchlands ſich auf dem gemeinſamen Wege 
zuſammenfinden, der zu dem vom deutſchen Volke ſo ſehnlich herbei ⸗ 
gewünſchten Ziele führt. Darum begrüße ich dies Feſt als ein Belt 
der Eintracht mit aufrichtiger Freude, möge es werden zu einem 
Bauſteine für das Wert der Einigung, deſſen Gelingen allein die 
dereinſtige Einheit deulſchen Wollens und Vollbringens verbürgt. 
190 echt Allem Eintracht im großen deutſchen Vaterland. Sie 
lebe 0 74 J u 


Dr. Benedir ließ das deutſche Vaterland hoch leben. 
Herr Gſchnitzer aus Kempten lenkte die Blicke auf das be⸗ 
drängte Schleswig Holſtein. Herr Habicht aus Bremen 
feierte die Deulſche Turnerei. Dr. Hehner aus Leipzig pries 
die Deutſche Jugend. Wir entnehmen ſeiner Rede folgende 
Stelle: „Deutſche Männer! Wir find alle eine Stäges, 
Eines Herzens, wir leben in der Ueberzeugung, daß 
Deutſche Volt nur in der Einheit und Freiheit ein 
achtunggehietendes, unüberwindliches Volk iſt. 00%, 
halten wir die Deulſche Fahne, der erkerdetenchen 
und Zierde unjerer Stadt, die deutſche Jay 2 


daß das brave, freigeilsliebende verfaſſungstrele Sanfenvoltiih 
bald der politiſchen Errungenſchaften wir 
andern Deutſchen Bruderſtämmen betei 


gierung au 


bäude von Willmann in Luttrötha ist total niedergebrannt, 
dach den oe Rebengebäune jan messen, Der Date 
Werk 


ſich ein Hauptmann und drei Offiziere befanden, ein. Nach⸗ 


rung zu e 


der hieſige Diſt⸗iets⸗Commiſſarius in Begleitung eines Gen⸗ 
darmen und eines Militair⸗Commandos von 12 Mann nach 
dem Dorfe Siedlewiec ausgeſandt, um bei dem dortigen 
Gutsbeſitzer v. Modlikowaki und dem dortigen Propſt Haus⸗ 
ſuchungen vorzunehmen. Compromittirendes ſollen die Haus⸗ 
ſuchungen nicht ergeben haben. } 

Geldern, 30. Juli. Wie die „Rhein, Ztg.“ und nach 
ihr die „Kreuzjtg“ mittheilt, hat das hieſige Landrathsamt 
den Bürgermeiſter veraulaßt, das Aushängen von ſchwarz⸗ 
roth⸗goldenen Fahnen und das Erſcheinen ſolcher bei dem hier 
bevorſtehenden Feſte des Turnvereins zu unterſagen. 

Kattowitz, 1. Auguſt. (B. B.⸗3) Das gerüchtweiſe an 
den verſchiedenen Börſenplätzen ſich verbreitete Getreide-Aus⸗ 
fuhr⸗Verbot der ruſſiſchen Regierung beſtätigt ſich nicht. 
Anlaß zu dieſer Befürchtung mag der in der letzten Zeit 
ſchwächer ſtattgehabte Eingang darin nach Preußen gegeben 
baben. Allerdings war in der Vorwoche per Bahn hier gar 
Nichts von Getreide eingetroffen, doch ſind in den letzten 8 
Tagen immer über 3000 Scheffel wieder herüber gekommen. 

Guglund. 

London, 1. Auzuſt. Mit Ausnahme der toryiſtiſchen 
Preß verrathen die meiſten Wochenblätter eine ſteigende Er⸗ 
bitterung gegen Rußland. Die Saturday Review, die ſich 
im Allgemeinen beſtrebt, alles zu vermeiden, was eine kriege⸗ 
riſche Störung erregen könnte, zieht diesmal ſtärkere 


Saiten auf. 
Frankreich. 

Paris, 2. Auguſt. Nicht geringes Aufſehen erregt es, 
daß der „Moniteur“ einen Artikel des weimarer Blattes 
„Deutſchland“ als beſondere Correſpondenz in extenso ab» 
druckt. Es iſt indeß denkbar, daß das officielle Blatt haupt⸗ 
ſächlich das ſchmeichelhafteſte Lob für Oeſterreich in dieſem 
Artikel im Auge halte. So weiſt auch das „Pays“ bei der 
Wiedergabe deſſelben nur darauf hin, „daß die vollkommene 
Einigkeit Oeſterreichs mit den Weſtmächten hierdurch aber⸗ 
mals bezeugt werde“. Die durchgängige Haltung der Regie⸗ 
rungspreſſe iſt beute friedlich, vielleicht weil geſtern die Kriegs⸗ 
befürchtungen ſtärker zugenommen hatten. Das „Mémorial 
Diplomatique“ ift für den Jſolirungsplan der „France“ ges 
wonnen, während die „Nation“ ſich nun gegen dieſen Ausweg 
erklärt und entweder Durchführung der ſechs Punkte und ſo⸗ 
mit Frieden, oder einen ſchnellen und energiſchen Krieg der 
drei Alliirten gegen Rußland verlangt. 

— Dem Wiener „Botſchafter“ wird aus Paris geſchrie⸗ 
ben: „Den Andeutungen, welche ich Ihnen bezüglich der 
Garantiefrage gegeben habe, möchte ich einige Daten nach⸗ 
tragen. Ich brauche wohl nicht hervorzuheben, daß der fran⸗ 
zöſiſche Verſuch, die ſechs Punkte unter die Garantie der drei 
Mächte zu ſtellen, an ſich ein ſehr weit vorgeſchrittenes Ein⸗ 
verſtändniß dieſer Mächte vorausiegt. Es liegt auf der Hand, 
daß die am meiſten divergirenden Jatereſſen in der polniſchen 
Frage diejenigen Oeſterreichs find, während Frankreich und 
England ſich unter dem Geſichtspunkte der Intereſſen leichter 
verſtäudigen Ldanen. Even ſo iſt nicht erſt zu zeigen, worin 
dieſe Jatereſſen Oeſterreichs ihrer Natur nach beſtehen; die⸗ 
ſelben ſind aufs Engſte verwachſen mit ſeiner territorialen 
Stellung. Aus dieſen Sätzen ergiebt ſich von ſelbſt, in wel⸗ 
cher Richtung das Tuilerien⸗Cabinet wirken zu ſollen glaubt, 
um das n G ‚Sabli die gewil Aunähe⸗ 

rn, zu erreichen. enen 

laubt, die Schwierigkeit durch eine Oeſterreich angebo ene 
Lerritorial⸗ Garantie zu erleichtern. Ich urtheile nicht über 
den Werth einer ſolchen, aber ich füze das Factum hinzu, 
daß bereits Frankreich in Turin Andeutungen fallen ließ, wie 
die Verhältniſſe es nöthigen dürften, den Territorialbeſtand 
Oeſterreichs in Italien unter feine Garantie zu ſtellen.“ 

— (H. N.) Es fehlt nicht an Gerüchten über die Abſich⸗ 
ten des Kaiſers für den Fall, daß ſeine beiden jegigen Bun⸗ 
des zenoſſen zurückweichen ſollten Er fol entſchloſſen ſein, 
alsdann mit Schweden, Italien und der Türkei einen engen 
Bund zu ſchließen, in dem Frankreichs Stimme natürlich faſt 
allein maßgebend fein würde. — Men ſpricht von dem Rück⸗ 
tritt des Kriegsminiſters Randon, der entſchieden der Frie⸗ 
denspartei angehört, als deſſen Nachfolger nennt man wohl 
den Marſchall Forey, deſſen Rückteyr im September er⸗ 
wartet wird. 


’ 
su 
Ber an 
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»Der „Nordd. A. Ztg.“ wird von hier geſchrieben: „In 
der letzten Sitzung der Miniſter machten ſich über die Zweck⸗ 
mäßigkeit einer im „Moniteur“ zu erſcheinenden Friedens note 
verſchiedene Anſichten geltend. Herr Fould war von Neuem 
mit dem Antrage hervorgetreten, dem officiellen Organ eine 
Note einzuverleiben, die die Intentionen der Regierung in der 
poln. Frage darlegen ſollte. Der Finanzminiſter berief ſich auf 
die bellagenswertbe Lage, in der ſich der öffentliche Credit be» 
fände, auf das fortwährende Sinken der Rente, auf den Zu⸗ 
ſtand der Zerrüttung, dem alle Werthpapiere mehr und mehr 
entgegen gingen, und auf die großen Nachtheile, die das 
Schweigen der Regierung dem Staate bereite. Herr Drouyn 
de Lhuys bekämpfte dagegen die Meinung des Herrn Fould, 
indem er einwendete, daß ernſte Unterhandlungen mit Ruß⸗ 
land im Gange wären; ſo lange die Löſung der Frage noch 
nicht wirklich erreicht wäre, ſei es unnütz zu reden, um ſchließ⸗ 
lich nichts geſagt zu haben, und wenn man durch das Reden 
friedliche Engagements übernehmen wolle, ſo ſei es beſſer, 
ſofort die Unterhandlungen aufzugeben. Nachdem jeder der 
beiden Miniſter ſeine Meinung entwickelt hatte, ohne den an⸗ 
dern zu überzeugen, ſo mußte man die Angelegenheit an den 
Kaiſer ſelbſt bringen. Wie nun der „Moniteur“ heute an⸗ 
deutet, wird der Friedensartilel ſchwerlich vom Stapel laufen. 

* Die „Kreuzztg.“ glaubt, daß der Artikel des weimarer 
Journals „Deutſchland“ inſpirirt, in Paris verfaßt, und von 
dort nach Weimar dirigirt ſei. Die „Kreuzztg.“ iſt der Ans 
ſicht, daß der Artikel hauptſächlich gegen Preußen gerichtet ſei. 

Nußßland und Polen. 

Riga, 29. Juli. (W. Z.) Die polniſche Inſurrection 
breitet ſich immer mehr nach Norden aus und hat in den leg- 
ten Wochen ihre erſten Tirailleure bis nach Kur⸗ und Liev⸗ 
land vorgeſchoben. Die Ueberfälle kurländiſcher Güter durch 
die Inſurgenten ſind bereits etwas Alltägliches und mehren 
ſich. Die Seſſauſche Gegend, ca. 4 Meilen von Mitau, iſt 
von ſolchen am meiſten betroffen; die größeren Waldlände⸗ 
reien find mit zahlreichen Jaſurgentenſchaaren angefüllt. In 
der Oſtſee kreuzen zahlreiche ruſſiſche Kriegeſchiffe, in allen 
unſeren Häfen herrſcht eine Rührigkeit, als wäre der See⸗ 
krieg vor der Thür und überall ſpricht man von einer ern⸗ 
ſten Zeit, welche hörbar pulſirt und in großen Schritten her⸗ 


f chl. Z.) In Littauen wüthet der Aufſtand fort. 
Beide Theile kämpfen mit beiſpielloſer Erbitterung. Ich kann 
nicht umhin, Ihnen hier einen Auszug aus einer Correſpon⸗ 
denz von Wilna, die mir vorliegt, mitzutheilen, aus der Sie 
erſehen, welch ſchreckliches Regiment in dieſem unglücklichen 
Lande geführt wird. 

Wilna, im Juli 1863. Die von den Ruſſen geübten 
Gewaltthaten nehmen keloſſale Dimenfionen an. Die amtli⸗ 
chen Publicationen im „Kuryer Wilensti“ können nur einen 
ſchwachen Begriff von der Wirklichkeit geben. Die Eile, mit 
welcher die Regierung ihre Verordnungen in Ausführung 
bringt, erlaubt uns nicht, auch nur einen Augenblick inmitten 
dieſes Terrorismus frei aufzuathmen. Murawieff berief die⸗ 
ſer Tage den Wilnaer Adelsmarſchall zu ſich und kündigte 
ihm an, daß, wenn nicht alle Kreismarſchälle und 
Gutsbeſitzer der Provinz einen ſchriftlichen Beweis ihrer 
Treue und Anhänglichkeit an den Thron geben wer⸗ 


Di 
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vielen Tauſende ſeiner Unterthanen mit väterlicher und gren⸗ 
zenloſer Liebe und Huld beglückt habe. Nach langem Warten 
auf die Antwort der Bürger, indem von Einceichung einer 
Ergebenheitsgoreſſe Niemand etwas hören wollte, wurde der 
größte Theil der Kreis marſchälle und der Friedensrichter nach 
dem Innern Rußlands verwieſen und Murawieff erklärte den 
Kreismarſchällen, er würde auch ohne Ergebenheitsadreſſen 
mit dem Lande fertig werden. In Folge deſſen erging auch 
ein Befehl an alle Kreismilitairchefs, alle Bürger, an deren 
Loyalität zu zweifeln fei, ſofort nach Wilna adzuſchicken, von 
wo ſie dann nach Sibirien befördert werden. Auch wegen 
des kleinen Adels wurde befohlen, die Gemeinden zu berufen 
und ihnen zu erklären, daß ſolche, die ſie für übel geſinnt ans 
ſehen, ſofort verhaftet und an die nächſte Betörde ausgeliefert 
— —— — —— — nn nee 


— . . — —— — 
Wir alle ſchaaren uns unter dieſe Fahne, die alle Feſtreoner 
heute ſtolz emporpielten, aufrichtig mit Deutſcher Biederkeit 
und Treue unter der Parole, daß wir keinen Zoll breit 
Deutſche Erde aufgeben, keinen Deutſchen Bruderſtamm in 
Noth oder Gefahr verlaſſen wollen, wenn es gilt, wahr⸗ 
haft Deutſche nationale Intereſſen zu vertheidigen“. 
Stadtverordneter Fecht verherrlichte das ſchwarz⸗roth⸗goldne 
Banner Dr. Friedrich weihte fein Hoch der Freiheit, für 
welche thalkräflige Turner ſicher zu jeder Stunde bereit ſein 
würden einzuſtehen. Glogau aus Teplis ſchilderte den 
deutſchen Sinn der deutſchen Brüder in Oeſterreich. Profeſſor 
Roßmäßler aus Leipzig betont die turneriſche Kraft als 
weſentlichen Schirm und Schutz des Vaterlandes, der höher 
als alle Heeres gewalt anzuſchlagen ſei. Dr. Gerſten aus 
Regensburg erinnerte an das Brudervolk der Schweizer. 

Erwähnt ſei noch, daß an den König eine telegraphiſche 
Depeſche abgegangen war, welche ihm das Gut Hell der 
Turner meldete. Gegen Abend kam bereits eine Antwort aus 
Prillnitz, welche ſeinen Dank für das ihm gebrachte Gut Heil 
ausſprach. Der König hat 100 Tyaler aus ſeiger Privat- 
Kaſſe zu den Koften für die Bewirthung der Turner gewährt. 
— Schwarz ⸗toth⸗goldne Fahnen wehen nicht bloß von den 
Privalhäuſern und auf den ſtädtiſchen Gebäuden (Rathhaus, 
alte Waage, Muſeum c.), ſondern auch auf der Poſt, der 
Univerfität, dem Staatseiſeubahnhof, der Expedition der con- 
ſervativen „Leipziger Zeitung“ ꝛc. c. Die fremden Conſula 
haben ebenfalls ihre Flaggen aufgezogen: vor Allem aber 
prangt das öſterreichiſche General⸗Conſulat ſeit vorgeſtern im 
reichen Schmucke von Feſtons und Guirlanden, und zur Seite 
der ſchwarzgelben Fahne weht die deutſche und die Turner⸗ 
fahne. Geſchmackvoll decorirt iſt auch das belziſche Coaſulat, 
das Conjulat der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, das wür⸗ 
tembergiſche Conſulat ꝛc. 

Gegen 6 Uhr Abends bewegten ſich in langem Zuge, von 
Mufit- Chören und Fahnen begleitet, die Leipziger Männer 
geſangvereine von der Stadt nach der Feſthalle. Ihre Auf- 
führung unter Direction von Dr. Lange fand eben fo warme 
Teilnahme wie ſtärmiſchen Beifall. Es waren namentlich 
Compoſitionen von Zöllner, Mendelsſohn, Dürrner, Silcher, 
Reinecke und der von Brendel gedichtete, von Richard Müller 
componirte Feſtgruß an die Turner, welche zum Vortrag 
kamen. In den meiſten Lokalen der Stadt war das Leben 
bis ſpät in die Nacht ein großartiges. 


Ueber die Rejultate des „Tarntages“ haben wir bereits 
durch Mittheilung der Beſchlüſſe und Wahlen berichtet. 


Vermiſchtes. 

— Die Nummer der „Illuſtrirten Zeitung“ vom 1. Aug. 
ift bereits als Turn» und Feſtzeilung erihienen. Der Takt 
it zwar nur einleuead, aber unter den Bildern ſtellt das 
Hauptblatt, zwei Folioſeiten groß, in vortrefflich ausgeführ⸗ 
tem Holzſchnitte die rieſige Turnfeſthalle dar, die nach dem 
Bilde ein in Geſchmack und Ausführung vortrefflicher Bau 
ſein muß. Ein auderes Blatt zeigt den Garten des Schü⸗ 
genhaufes, ein drittes Leipzig. Das Turn⸗Trommlercorps, 
Feſtpolizei und das neue Kuzeldentmal ſind in den Text ein» 
gezeichnet, ein beſonderes Blatt aber nimmt eine von H. Kö⸗ 
nias bekannten Pumoresken ein, „Turnerquartiere während des 
Deutſchen Turnfeſtes zu Leipzig“ vorſtellend. 

— (bamb. N.) Die Verleitung voa Knaben zum An⸗ 
legen koſlſpieliger Maculatur⸗Albuus wird immer ſyſtemati⸗ 
ſcher betrieben. Neuerdings befigen die Briefmarkenſammler 
ſogar auch ihre eigene Zeitſchrift. Die letztere erſcheint ſeit 
dem Mai in Leipzig und bezeichnet ſich als ein „Magazin“ 
für Sammler und als ein „Organ zar Vermittelung des 
Briefmarken⸗Verkehrs“! Hoffen wir nun auch keineswegs der 
müſſigen Spielerei mit buaten Papierſchnitzeln, davon eiazelne 
durch ihren Ankauf das ganze Monatstaſchengeld eines ſam⸗ 
melnden Jungen verſchlingen, einen Dämpfer aufzuſetzen, ſo 
wollen wir uns wenigſtens der literariſchen Zudringlichkeit 
erwehren, womit das Poſtmarken⸗Aapreiſungsweſen auftritt, 
und auf die Hohlheit des Düakels hindeuten, womit das Ein⸗ 
kleben der Briefſtempel in die dazu eingerichteten Albumblät⸗ 
ter, den Rang einer für die Jugend nützlichen, wenn nicht 
ſogar wichtigen Beſchäftigung in Anſpruch zu nehmen fuct. 
Zwar ſagen die Zwiſchenhaudler, um den Vortteil zu beſchö⸗ 
nigen, womit fie die kindiſche Tzorheit ausbeuten, das Brief- 
marken Sammeln unterrichte gleich der Müazkunde über 
Geographie, Statiſtit und Geſchichte. Als ob wir dieſe Ber 
lehrung auf einem ſolchen Umwege zu erlangen hätten, au 
welchem Überdies nur einige Brocken der Wiſſenſchaft abfallen! 
Dem engliſchen oder franzöſiſchen Knaben mag wohl bei der 
Maauigfallatelt der deuiſchen Poſtkarte ein ahnungsvolles 
Verſtändniß unſerer politiſchen Verhältuiſſe aufgehen. Für 
die deutſche Jugend aber haben wir eine andere Schule der 
Geographie. 
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ts, w es. am die Sſcherſtel⸗ 
lung der Unabhängigkeit und Rahe Desjenigen geht, der die 


werden müſſen, die Familien aber ſeien zu entfernen, alle be⸗ 
wegliche Habe zu verkaufen, unbewegliches Gut in Geweinde⸗ 


nutzung zu nehmen. In der ganzen Provinz findet man Nie⸗ 


maupen auf den Edelhöfen, und den alten Leuten, die ſich 


nach den Städten flüchteten, wird befohlen, nach den Dörfern 
zurückzukehren. In den Kreiſen drängen die Militairchefs die 


Einwohner zum Unterſchreiben der Loyalitäts⸗Adreſſen. Wer 
nicht unterſchreiben will, wird nach Wilna und von dort wei⸗ 
ter gebracht. Das Transportiren Gefangener mit der Eiſen⸗ 
bahn hört nicht auf. Geiſtliche, Gutsbeſizer, niederige Adlige 
und Andere, manche an Händen und Füßen gefeſſelt, die Geiſt⸗ 
lichen mit halb geſchorenen Köpfen, werden zu ſch veren Ars 
beitsſtrafen nach den entlegenſten Gegenden Sibiriens geſchickt. 
Andere werben zu Fuß transportirt! 


Wo die Inſurgenten 


durchpaſſtren, wird das Dorf, auth) wenn der Beſitzer von 
nichts weiß, vielleicht nicht einmal zu Hauſe war, auf Befehl 


des Militairchefs geplündert, manchmal auch niedergebrannt, 
Vieh und Getreide conſiscirt und der Beſitzer verhaftet. 
Vorſtehende Correſpondenz, fagt die „Schl. Z.“, iſt au⸗ 
thentiſch und läßt keinen Zweifel darüber zu, daß die in den 
weſtlichen Provinzen angewandten Repreſſivmaßregeln Alles 
überſteigen, was je von einer abſoluten Regierung 1 55 wi⸗ 
derſpenſtige Unterthanen ins Werk geſetzt wurde. Ob ein 
olches Verfahren geeignet iſt, dem Kaiſer dieſe gepeinigten 
änder zu erhalten und ſie zu beruhigen, das iſt eine Frage, 
die ſich Jeder leicht beantworten kann. 
Auch in Ruthenien iſt der Aufſtand wieder im Aufleben. 
— Das kuſſiſche Verbot, Schlachtvieh nach den öſter⸗ 
reichiſchen Staaten auszuführen, hat in Galizien die Han⸗ 
delskammern in Aufregung gebracht, und die Lemberger hat 


an die Behörde das Erſuchen geſtellt, daß dahin gewirkt 


werde, wenigſtens das vor dieſer Verfügung in Polen und 
Volhynien aufgekaufte Schlachtvieh noch nach Oeſterreich eins 
treten zu laſſen. In der Nacht vom 22. auf den 23. Juli 
wurde bei Nowoſelica von ruſſiſchen Truppen eine dahinzie⸗ 
hende Heerde Schlachtvieh, die zur Approviſtonirung von 
Lemberg beſtimmt war, bombardirt. 

Warſchau, 2. Auguſt. (Schl. 3.) Heute ging das 
Gerücht, daß die Erhebung am 9. in Warſchau ausbrechen 
wird. In Folge deſſen giebt der Stadthauptmann in ſeinem 
Tagesbefehl der Bevölkerung die Verſicherung, daß eine ſolche 
Kataſtrophe nur nach vorheriger Bekanntmachung von Seiten 
der National⸗Rezierung fiattfinden könne. 

— Das Journal de St. Petersbourg vom 31. Juli 
publieirt den Erlaß der Warſchauer National-Regierung vom 
5. Juli, welcher eine Zwangs anleihe von 21 Millionen pol⸗ 
niſcher Gulden ausſchreibt und Wladyslaw Czartorveki, 
Joſeph Ordega und Severin Galezowski zu Verwaltern dieſer 
Schuld ernennt. 

Lodz. Ja der Nacht vom 31. Juli auf den 1. Augu 
brach hier in den Caſernen Feuer aus, das raſch um ſich gei 
und die Gebäude gänzlich in Aſche legte. Viele Waffen und 
Monturſtücke wurden dabei ein Raud der Flammen. Die 
Garniſon campirt in Folge deſſen jetzt auf freiem Felde. 

Krakau, 2. Aug. Der „Wilnaer Courier“ veröffent⸗ 
licht eine Verordnung Murawieffs, wonach alle ergriffenen 
Juſurgenten, beſonders aber Edelleute, Prieſter, binnen 24 
Stunden zu erſchießen ſind. Am 20. v. M. wurden Koſa⸗ 
towski, Stauis zewsti und Wilfomierz erſchoſſen. 69 Perſo⸗ 

8 ur Einreihu u die 7 
wurden aus Warſchau nach burg N 
Chmielinski bei Secemin eine ruſſiſche Compagnie aufge» 
rieben. 


Danzig, den 5. Auguft. 
* Heute findet in Dirſchau die Auction der von dem 
landw. Centralvereine in Hamburg angelauften Thiere, Mas 
ſchinen ꝛc. ſtatt. Wie wir hören, iſt zu heute nur ein Theil 


derſelben eingetroffen. 


bing, 4. Auguſt. (N. E. A.) Die hieſigen ſtädtiſchen 
Behörden haben dem Kaufmann Georg Wilh. Härtel, deſſen 
Verdienſte um unſere Stadt jedem Elbinger wohl noch in 
friſcher Erinnerung ſein werden und welcher vor Kurzem nach 
Königsberg verzogen iſt, das Ehrenbürgerrecht ertheilt. — 
Wie wir hören, hat der neue Präſident der Danziger Regie 
rung, Herr von Priitwig, der geſtrigen mehrſtündigen 
Sitzung des hieſigen Magiſtrats beigewohnt und die laufen⸗ 
den Vorträge der einzelnen Decernenten in den verſchiedenen 
Verwaltungsfächern entgegengenommen. 

Graudenz, 4. ) der < 
ſtattgehabten Wntlaffungspräfung im hiefigen fatyol. Schul⸗ 
lehrer Seminar erhielten 17 Zöglinge der Anſtalt das Ab⸗ 
gangszeugniß, acht das Zeuguiß Neo. 2, neun das Zeugniß 
Nro. 3. In den beiden folgenden Tagen fand die Aufnahme⸗ 
prüfung neuer Schulamts⸗Aſpiranten ſtatt; es wurden 33 
angenommen, 

Gollub, 27. Juli. (G.) Ein ruſſiſcher Offizier in dem 
po'niſchen Grenzfiäntihen Dobrzyn ging zu einem dortigen 
Bürger, einem geborenen Preußen und jegigen ruſſiſchen Uns 
terthan, welcher in dem Haufe eines lübiſchen Beſitzers zur 
Miethe wohnt. In demſelben Haufe ſtand eine Wohngele⸗ 
geuheit leer. Dieſe verlangte der Offizier zu ſehen, wonach 
em jener Bürger den Schlüſſel zu derſelben übergab. Dem 
Offizier ſagte die Wohngelegenheit zu; er erklärte, alsbald 
Beſitz von derſelben nehmen zu wollen, entfernte ſich und nahm 
den qu. Schlüſſel mit. Der Eigeatgü mer des Daufes, wel⸗ 
cher übrigens längſt ſchon die Absicht gehegt halte, die in 
Rede ſtehende Wohnung ſelbſt zu benutzen, ließ an demſelben 
Tage verſchiedene Mobilien in dieſelbe noch vor Rückkehr des 
Offiziers tragen, nachdem er in Ermangelung des dazu ge⸗ 
hörigen Schlüſſels die Thür hatte öffnen laſſen. Ale der 
Offizier zurücktehrte und wahrnahm, was vorging, ſtellte er 
den Befiger des Grundſtückes zur Rede, worauf dieſer er⸗ 
Härte, er allein hätte über ſein Grundstück zu dieponiren, 
auch ſei ihm vom Magiſtrate für den heutigen Tag keine 
Einquartierung zugedacht, weshalb er auch nicht Willens ſei, 
ſich irgendwie in jenem Vorhaben, die qu. Wohnung zu be⸗ 
ziehen, Hören zu laſſen. Darauf ließ der Dffisier die Sachen 
des Beſiters hinauswerfen, ihn ſeloſt aber durch Soldaten 
abfügren und mit Kautenhieben tractiren. Dann nahm ihn 
der Offizier ins Verhör und drohte ihm eine zweite Por⸗ 
tion Hiebe an, wenn er nicht eingeſteyen wolle, daß der 
Bürger, welcher in feinem Haufe wogne, ihm beim Oeffnen 
der verſchloſſenen Thüre behülflich geweſen ſei. Als er, ein⸗ 
geſchüchtert dies zugab, ließ der Offizier auch jenen Bürger 
Be vier Mann abholen und ihm ebenfalls eine Portion 

autenhiebe aufzählen. ; 
une, 3. Aug. Bei dem Jeſtdiner, welches am 
1. Auguſt behufs der Feier des 50 lährigen Dienſtlubiläums 
des Oberpräſidenten Dr. Eichmann hier ſtattfand und dem 


Aug. (G.) In der am 29. und 30. Jult 


1 


j 


| 


do., Nov. » Der. 46% — ½ & bez. u. Br., Frühlahr 46% 
— % — % & bez. — Gerſte ue 1750 K große 33 — 
39 Kg., do. kleine do. — Hafer loco 25 — 26½ . nach 
Qualſtät, Aug. 25% Ag bez., Aug. Sept. 28 bei., 
Sept.⸗Oct. 25—24 % & bez., Det.» Nov. 24% Br., 
Novbr.⸗Decbr. 24% Ag nominell, Frühl. 24% Ag bez. — 
Erbſen e 25 Scheffel Kochwaare 43 — 50 &, Futter 
waare 46 . Yar 2250 fl ab Kahn bez. — DBinterraps 
92 — 95 . — Winterrübſen 92 — 94 & —Rübel 
r 100 Pfund obne Faß loco 13 K Br., er 12% 
212%, Ag bez., 12% M Br., 12% Gd., Fr 
do., Sept. » Oct. 12% — Ag bez. u. Br., 12% ®p., 
Oct.⸗Nov. 12% las & bez., Dr. u. Gd., Nov, 7 Dec. 
12% Ag bez, Br. u. Gd, April» Mai 129% N — K. 
& bez. u. Gd., 12% & Br. — Lein bl a 100 Pfund 
ohne Faß loco 17 Ag — Spiritus 2 80007 loco 
ohne Faß 16% —16 Ag. dez., Aug. 15% N / . N. 
bez. u. Gd., 15% Rg Br., Auguſt⸗ September do., Sept.“ 
Oct. 16 16 16½ . bez. u. Br., 16 Gd., Oct. 
Nov. 16½ — 16 Re bez. u. Gd., 16% Br., Nov.⸗Dec. 
16% — 15% — 16 &. bez., Br. u. Gd., Dec. » Fan. 
16/1 —16—16% Ag bez. u. Br., Jan.⸗Febr. 16 ¼½ — % N. 
bez., April⸗Mai 16% — % / & bez. — Mehl. Wir 
noliren: Weizenmehl Nr. O. 4½ —4½ K., Nr. 0. und 
1. 4 — 4% — Roggenmehl Nr. 0. 3½ — 3% ., 
Nr. 0. und 1. 3½ — 3% S. a 


Unfer Markt war auch heute für Alles und ganz beſon⸗ 
ders für Weizen geſchäftslos und flau geſtimmt. 26 Laſten 
Weizen ſind verkauft, wovon nur der reis von 5 Laſten 
1334 gutbunt J 500 Yr 85 bekannt geworden. — Roggen 
matt. 1238 Z 315 Yr 125. — Rübſen ſehr flau. ſehr 
ſchöne Qualität brachte 105 Zu, gute trockene Waare 103 u 
Yr 738. — Spiritus ganz ohne Geſchäft. 


Elbing, den 4. August. (N. E. A.) Witterung: warm. 
Wind: Norden. — Die Zuführen von Getreide und Oel⸗ 
ſaaten find ganz gering geworden. Die Stimmung für Getreide 
it ſehr flau, doch läßt ſich die Erniedrigung der Preiſe der 
ger Umſätze wegen nicht genau angeben. Rübſen und 

aps hat ſich im Preiſe behauptet. — Spiritus ohne Umſak. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125—132 u 
75/77 — 83/84 , bunt 124—130 K 173/75 — 79.81 
Su, roth 123 — 130 4 7173 — 79,81 C, abfallender 
118 — 1248 64/66 — 70/72 . — Roggen 120 — 126 50 
— 53 ½ Am — Gerſte große 103 — 117 4 34 — 43 Gr, 
kleine 100 — 110 32 — 38 Yu — Hafer 62 —78 K 22 
27 Gi — Erbſen, weiße Koch- 48 —50 Mu, Fut⸗ 
ter- 44 — 47 Ga, graue 44 — 50 F, grüne große 47 — 
50 Su, Heine 45 — 47 . — Rübſen 102 — 106 % — 
Raps 103—107 


Königsberg, 4. Aug. (K. H. B.) Wind: NW. t 17. 
Weizen unverändert flau, b ee 130 — 1318 85 , 


auch der hier anweſende Miniſter des Innern Graf zu Eu⸗ 
lenburg beiwohnte, nahm, wie die „Oſtpr. Ztg.“ berichtet, 
der Letztere Veranlaſſung zu nachſtehender Anſprache: „Seine 
Malfeſtät habe den Herrn Jubilar auf das Schmeichelhafteſte 
ausgezeichnet; nicht minder erkenne das Staatsminiſterium 
die hochverdiente Wirkſamkeit deſſelben an; in der heutigen 
Zeit müßte alles Streben dahin gehen, zu bethätigen, daß das 
Königthum von Gottes Gnaden nicht zur conſtitutionellen 

hraſe werde, ſondern Jedem ein wahrhafter Glaubensſaß 
ei; denn der preußiſche Staat ſei nicht denkbar ohne ein un⸗ 
feen Wie ſtarkes, feſtes Königthum; ein Mann, den bei 
k em Wirken ftets ein ſolcher ar belebt, ſei der Jubilar.“ 

uf dieſe Worte erwiderte dem genannten Blatte zufolge der 
Jubilar, wie folgt: „Was ihn nächſt der Königl. Huld und 
Gnade am meiſten erfreute, das ſei die große Zahl der Ver⸗ 
ſammelten; in ſeiner 13jährigen Wirkſamkeit in der Provinz 
hätte er viele Freunde gefunden, überall, wo er hinkäme, 
würde er von neuen Freunden auf das Herzlichſte empfan⸗ 
gen; wir könnten uns jedoch nicht verhehlen, daß wir auch 
viele Feinde hätten, deren Wege zum großen Theil krumm 
ſeien und die mit Hohngelächter auf unſere Geſianung und 
unfer Wirken blickten; aber noch zu allen Zeiten hätte ſich 
das preußiſche Vaterland unter feinen großen Fürſten und durch 
die treuen Anhänger ſeines Fürſtenhauſes zu Großem erhoben, 
ſo unter dem großen Kurfürſten nach den Drangſalen des 
BOjährigen Krieges, im Tiährigen Kriege, in den Jahren 1806, 
1807, 1808 und 1813; auch das revolutionaire Treiben des 
Jahres 1848 könnte er nicht unerwähnt laſſen; welche Ziele 
hätte daſſelbe nicht verfolgt zur Erſchütterung der allpreußi⸗ 
chen Treue, und doch hade des hochſeligen Könige Friedrich 
Wilhelms IV. Maleſtät ſeine Krone unverſeyrt auf feinen 
hohen Nachfolger übertragen, darum wollten wir auf das 
Treueſte zuſammenhalten in der unwandelbaren Ehrfurcht 
und Liebe zu dem angeſtammten Königs hauſe, in Gottesfurcht 
und mnthiger Pflichterfüllung für die Wohlfahrt des Thrones 
und des Landes gegen die Beſtrebungen aller Widerſacher; 
der treuen Freunde, die ſolche Geſinnung belebte, gäbe es 
noch im ganzen Vaterlande eine große, große Zahl, er bringe 
deßhalb ein Hoch auf das geſammie preußiſche Vaterland aus.“ 
— — — SRGENRAEREREEN EFT FU nn 


Handels-Beitung. 
Börſendepeſchen der Danziger Zeilung. 


Berlin, 5. Auguſt 1863. Aufgegeben 2 Uhr — Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzt. rs. Letzt. Crs. 
Roggen niedriger Preuß. Rentenbr. 983 98% 
loco 455 464 334 Weſtpr. Bfobr. 86%) 86% 
„Aug. 45 45 % do. do. — 974 
t. . „. 465 | 46% [Danziger Privatbk. 102 | — 
— Ipo Aus. im 2 25 eee 881 89x 
n eilt. 2 2 
2 91491 Nationale 5 5 iz « 73 701 
44% 50er. Anleihe 102 102 Ausf. Banknoten 827 921 
5% 59er, Pr.⸗Anl. 1067 | 106% [Wechſele. London. — (6. 
Fondsbörſe: Aetien feſt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 3. Auguſt. (B.- u. H.-Z.) Auf Hiefigem Vleh⸗ 
markt wurden an Schlachtvieh aufgetrieben: 846 Stück Rind« 
vieh. Das Verkaufs ⸗Geſchäft ging nur ſehr langſam von 
Statten, es wurde beſte Qualität mit 17—18 K, mittel mit 
13 — 15 &. und ordinäre mit 9 — 11 N. d 100 f ber 
zahlt. 1520 Stück Schweine. Der Verkehr war lebhaft und 
wurde die auf dem Markte befindliche Waare raſch geräumt; 
beſte ſchöne feine Kernwaare erreichte den Preis von 16 
r 1008. 13,520 Stück Schafvieh. Die Zutrifften wa⸗ 
ren gegen die vorwöchentlichen um ca. 4000 Stück ſchwächer 
und konnten dennoch nur mittelmäßige Preiſe erzielt werden. 
Es blieben bedeutende Poſten unverkauft. 534 Stück Kälber. 
Die Waare war begehrt und wurde zu höheren Preiſen als 
vorwöchentlich verkauft. 


1208 gar Herbſt 51% % Br., 50 % . Gd., Ju Früh. 
jahr 1864 51% . Br., 50 e. Gd. — Gerſle feſt, große 
100 — 115 32 — 43 C. Br., kleine 102—109 K 33 —42 


Ar. bez., W Su, grüne 50 — 53 Yu Br. — 


S* dur C. gl 16 
5 D* r. — ein 

Ag. der Er. Br. — Rüböl auf Lieferung 13% AG. ar Ce. 
Br. — Leinkuchen 62 — 65 J d. Ci. — Rüpluhen 55 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Die Bark „Dienſtag“, Capitain Schlevelbein, iſt am 4. 
Auguſt glücklich nach 34tägiger Reiſe von New York in 
Queenstown angekommen. 


Schiffsliſten. 


Bromberg, den 4. Aug. Wind: Nord⸗Weſt. — Wit⸗ 
terung: ſchön. — Morgens 13° Wärme. Mittage 22% J. C 
Wärrte. — Weizen 125 — 1288 holländ. (81 l 25 AM bie ſteine. — J. C. Jasmund, Ceres, Petersburg, Güter. 
83 @ 24 4 Bollgewicht) 68 — 60 Ag, 8 — 130080 Geſegelt: F. Baird, Maria, Birkenhead; J. Thomp⸗ 
— 62 , 130 — 134 62 — 65 % — Roggen 120 — fon, Span, London; F. Buſch, Sirene, Southampton; F. 
125 „ (75m 17 m bis 81 @ 25 Mm) 40 — 42 &. Müller, Himalaya, Suaderland; L. Häfke, Marie Emilie, 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 24 — 28 N — Grimsby; J. Hacket, Lady Gray, Liverpool; N. G. Treu⸗ 
Hafer 27 u dee Scheffel. — Futtererbſen 32 — 36 muth, Heinrich, Sunderland; ſämmtlich mit Hol. — A. 
. — Kocherbſen 34 — 38 &. — Winte rrübſſen 80 Nicol, Magnet, London; J. Sandiſon, Yja, London; J. Kant, 
—84 . — Winterraps 82 — 86 * — Spiritus | Anna, Stettin; J. Quaftenberg, Johannes, Stettin; A. Ebert, 
e e wre | Bee DD au getan &.be 
Stettin, den 4. Auguft. (Off. Zig) Witterung ſchwül, | Zander, Colberg; W. Jul 1 
trübe Luft. Temperatur 4. 20° R. Wind: Süd Oft. ie le e EU * encafle; 


Umſatz. 


London, 4. Auguſt. Türkiſche Conſols 47%. — Weizen etwas niedriger, loco ze 85 0 gelber 6870 Wieder geſegelt: J. Ki 
Wetter veränderlich. er bene 92K. 13 Spanter 47%. res 60 K , Set. Ne 70 9 Den 5' Kuga. Wind; Ste- Sah. ef 
Mexikaner 36%. 5 7 Nuſſen 93. Neue Kuſſen 92. Sar⸗ ept. Oct. en Nov. 70, 69% A Geſegelt: H. de Boer, Sperver, Amſterdam; G. Grä⸗ 


dez. u. Gd., Frühl. 70 . bez. u. Br. — Roggen anfangs | per, Caroline, Norwegen; J. Cook, S 
** a j 5 ’ „ . 28 ; . 
niedriger ſchließt feſter, loco r 2000 f 44/½ — 45½% &. C. Groenewoldt, Taletta, Brake; G. Kloth, Se U 
bez., Aug. Sept 4 I "hr 4 405 bez. u. Br., ½% N. Gd., tin; J. Siemſen, Loviſe Sophie, Bremen; ſämmtlich mit 
Sept.⸗Oct. 46 ., %r % Ns. en u. Gd., Oct.⸗Nov. 46%, | Getreide. — H. Neitzel, 4 Brüder, Stettin; F. Rohde, Mar 
ir ? 2 1 Auen ohe De Pie a 5 = 8 2 5 . N 1 5 Jane, England, J. Hendriks, 
1 . se ’ orothea, Bremen; E. K. Vagt, Alexandrin E 

rübſen flau, loco ‚ar 25 or und Ze 18008 87 — 90 ſämmtlich mit Holz. — . 8 Louise Stettin 3 
nach Dual. bez., Sept. Oct. 722 15008 92, 91% . Ankommend: 1 Sloop . f | 
bez. u. Br. — Winterrapps 7 Sept. -Oect. dur 1800 & - 
95 ½, 95 bez. — Rüböl flau, (000-12% RG Br., Aug Thorn, den 4. Augufl. Waſſerſtand: 1“ 7 unter 0. 
12% Rg. bez., Sept.» Oct. 12 /, a & bez., Dct-Nov. Stromauf: 
12%, „ N bez. — Spiritus höher bezahlt, ſchließt Von Neuf ahrwaſſer nach Nies zawa: Ferd. Schmie⸗ 
ruhig, loco ohne Faß 16% A, bez., mit Faß 15% &. gel, A. Wolfheim, Steinkohlen. 
ihr 7 5 . ie Ph 17 Ben Pa Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in D 

ch. ez. u. Br., Ditbr.Rovbr. 15%, ez. u Br. erantwortlicher Redacteur H. Rickert in . 
Nov.» Dec. 15% Ag Br., Frühl. 16% &. l 0. 
brauner Berger 33 ½ N bez. 


Berlin, 4. Auguſt. Wind: Sid. Men, 4 Meteorologiſche Beobachtungen: 
28°. — Witterung 2 5 2 Baromt. | 


heiß. — Weizen dar 25 Schef⸗ Therm. im 
fel loco 58 — 72 N. nach Qualität, fein wen later 5 n 3 Wind und Wetter. 


70 A ab Bahn bezahlt. — Roggen de 2000 Pfund 


dinier 89%. — Hamburg 3 Monat 13 2 8½ A — Wien 
11 4 5 Kr. ö 

Liverpool, 4. Auguſt. Baumwolle: 4000 Ballen 
Umfag. Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 4. Auguſt. 3% Rente 67, 20. Italieniſche 5% 
Rente 71, 75. Italteniſche neueſte Anleihe 72,00. 3% Spa’ 
nier 50%. 1 1 Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſen⸗ 
babn-Actien 425, 00. Credit mob.⸗Actien 1068, 00. Lombr. 
Eiſenbahn⸗Actien 548, 75. 


ä — ——̃᷑ nn 


Produkteumärkte. 


Danzig, den 5. Auguſt. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, und hochbunt 124/7 — 128/90 — 130/1 

182/ f nach Qualität von 76/79 — 81/82 — 83/85 — 

88/90 Se; orbinair u. dunkelbunt 120/123—125/27/1308 

von 68/71 — 72/73— 74/75 — 77/80 ‚Gr 

Roggen ſchwer und leicht von 54—50 Yu dr 1258. 

Erbſen von 49—52 ½ K 

Gerſte kl. 103/105—107/ 110/1128 von 36/38 40/42/45 Im 
do. große 106/108 —110/112/1154f von 38/41 43/46/47 S 
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bat. eee ———5ði —¼ 
N 337, 17,2 Nördl. lau, Himmel ſtellweiſe bew. 
afer 25—28 Yu loco neuen 48 Ag ab Bahn bez, 80/81 K 46% — A 30780 7162 „Kim. be 
piritus nichts gehandelt. ab Bahn bez., Auguſt 45% — 46% — 45 ½ — 45% Re 1 35,04 22,5 SS, 12 5 Win ls 2 


Rübſen 103—105 bez. u. Gd., 45¼½ Hg Br., Aug. „ Sept. do., Sept » Oct. 


Getreide- Bee. Matter: Ihr bel Bin: eee 
ö CC ˙A RE 
Berliner Börse vom 4. August 1863. 


— . ꝓ ⁴l—ᷓ—ñĩx—v— 
ſſendahn⸗Actten. Dividende pro 1902, 3. ren u. N.⸗Nentbr. 4 . 
F c me a ein jenen ir 
bildende pro 3 F „Litt. A. u. C. h a . £ 
Hocen-Difeldert | — ff 943 0 Poet Tin. B. 10 148 ange. 1858 6106 f % ela. wen 4. 9“ en a as u 
b 2 n Ne 8 Sehe 3 An s 13 65 Stuattan 8 4 105 1 chleſiſche - 4 101 & Hamburg ing 3 151 bz 
9 N eln⸗Tarnow t rer ee ee re ae do. 

Herze ma A. | 6 4 109 5 Nheniſche 6 410141 65 be. 18840 „ [ Auslandiſche Fonde. mne 8 n 1 0% 
— 5 1 sch do. St.⸗Pricr. — 4 [107 G do. 185614 102 bi Oeſterr. Metall. 5 | 67% G Paris 2 Mon. 14 791 63 
er . i 4116910 Rhein⸗Nahebahn — 4271 d bo. 6 85304 | 99 bz do. Nat.⸗Anl. 5 731— bz Wien Oeſter. W. 8 T. 5 897 bi 

erlin⸗Potsd.⸗Madb. 1 1971 63 hr ⸗Eref.⸗K.⸗Glavb. 44 320 98% bz Staats⸗Schulde 3z 91 bz Neneſte Det. Anl. 5 | 90535 u | do. do. 2 M. 5 850 b 
Berlin- Stettin 7% 4 105, =. Ruff. Eiſenbahnen — 5˙ 1103 bz u G Staats- Pr.⸗Anl. 341293 5 Oeſterr. Pr.⸗Obl. 4 86% bz Augsburg 2 Mon. 56 24 5 
Böhm. Wellbahn — 5 | 72% hu B Stargard⸗Peſen 6 831 1053 © Kur- u. N. Schld. 3 90% 6 do. Eifb.⸗Looſe — 80% dz Leipzig 8 Tage 419% © 
Bresl.- Schw.⸗Freib. 8 4 137 Seſterr. Südbahn 85 5 1447 G Berl. Stadt⸗Obl. 441033 © Inſk. b. Stg. 5. A. 5 89 B do. 2 Mon. 18 
e 13 494 © Thüringer 7% 41275 bz do. do. 33 91 bz do. do. 6. Anl. 5 95% B Frankfurt a. M. 2 M. 23 56 24 bz 
be A.) 4 * ‚er 11 1 B ar K bar f. ihr > 1045 b5 Ruſſ.-engl. Anl. 92 8 9 3 Woch. 4 1027 95 

do. Stamm⸗Pr. 4% 43 92% bz Bank- md Inbuſtrie⸗Papiere. do. neue © 1013 9 — — 43 2 55 Warschau 8 Tag. 5 1967 9 
— 86 2 5 — 1 . 64 24% u Düren Pfdbr. 3 > = do. do. 8 1 9¹ b Bremen 8 1 431093 10 

— „Bank- Anteile . 0 N „D 
— 253 4.1290 bz u G erl. Kaſſen⸗Verein Hi 4117 8 Pommerfde - 33 91% bz del. 4.500 I 915 Gold- und Paptergeld. 
e ee eee ee eee eee ee e e 
u. 2 | l 3 oſe ‚ 4 Pfdbr. u. in S. -R. 90 b -ohne R. 99 ( 5 
Ludwigshafen 7 4 127 b Königsberg ı 4 1013 8 do. neue 33 — — „Obl. 500 Fl. — su G ie 

ne 3 4 70 Poſen 514 96 G do. do. 4 97% © 3 Bez — bi a Seen 3,056 

ünfter-Hammer — 498 G Magdeburg Bon 92% bz Schleſiſche 33 95% © Kurheſſ. 40 Thle.—| 56% B Dollars 1 11 b Sülber 2 bi 
Fe aan — 4 | 97% B Disc.⸗Comm.⸗Antheil 4 101 bz Weſipreuß. 33 86% bz N. Ba denſ. 35 Fl. — 313 bz u G Napo. 5. 15 b . 
Niederſchl. Zweigbahn 2 4 | 65% G Berliner Handels Geſ. 9 41061 G do. 4871 b; Deſſauer Pr. -A. 33105 A, 2 

Oeſterreich 54 4 85 3—1 5 u G | do. neue 5 Sand. 10 Tüll. 10 8 


D 


Verlobungs⸗ Anzeige. 
Als W empfehlen ſich: 


Goldſtein, 
Iſedor Lilienthal. 
Dirſchau, den 2. Auguſt 1863. 
————— 


Heute früh 1 Uhr wurde meine liebe 
Fru rau von einem muntern kräftigen Mäd⸗ 
chen glücklich entbunden. 

Danzig, den 5. Auguſt 1863. 


Robert Freymuth. 


1 

eee 
 Dampfschifffahrt 

„Bnigs berg Hamburg 


via 1 Kiel in a! mit der 
ler:Eifenbahn. 
Das ere 
a L. O. Lo 
von Köni ue berg 
am 12. Auguſt. am 18. Auguſt 
u. ferner jeden 12. Tag von Königsberg u. Kiel. 
Güter werden mit directen Connoiſſementen 
nach Altona⸗Hamburg, Harburg ꝛc. zu 7 
Fracht angenommen. [3662] 
Auskunft ertheilen 
in Königsberg Hr. Guſtav Moeller, 
Kiel Sartori & Berger, 
„Hamburg = 2. F. Mathles Co. 


Daß die Preußiſche Müh⸗ 


leu⸗Aſſecuranz⸗Societät 
meinen Mühlenbrand auf die befriedi⸗ 
endſte Art re alten, und die mir tref- 
ende Entfchädie gung baar und ohne alle 
Schwierigkeiten und Abzüge bezahlt hat, 
aan ich hiermit und übergebe dieſes 
Zeugniß ſehr gerne der Oeffentlichkeit. 
eee Kreis Pillkallen, 
n 3. Auguſt 


Friedr. Zimmermann, 
13718 Mübhlenbeſitzer. 


Die von mir nur allein nach dem 
Originale aufgenommene 


Photographie 
des „jüngſten Gerichts“, 


nebſt Beſchreibung des Bildes, von A. Hinz, 
iſt a rend vorräthig und bei dem Küſter 
errn St uz, Korkenmachergaſſe 4 zu haben. 
ch bemerke dazu, daß ſämmtliche Copien des 
Bildes, welche aus meinem Atelier hervorgehen, 
mit meinem Stempel, (dem kroup nz⸗ 
lichen Wappen und meinem Namen dar⸗ 


unter) verſehen ſind. 
G. F. Busse, 
135551 of⸗Photograph. 


ie von ane ſeligen Manne angefertigte 
jüngſt e 


gſten Gerichts, 


in 2 zung" Größen, rühmlichſt bekannt, 
ſeit mehr als 5 Jahren nur mit dem einfachen 
Geſchäſts⸗Stempel verſehen, ſind ſtets bei wir 
zu haben, ſowie in allen hieſigen Buchhandlungen. 
Regina Flottwell, Wwe., 
Photograpbiſches Atelier Reitbahn 7. 


Guts ⸗Verkauf. 


Ein, wenige Meilen von der Bahn und 
1 A einer Stadt beleg. adl. Gut, von (a. 13 
M. ne wo. günſt. Wieſen⸗ 

verh., ca. 65 M. Rips, 200 M. Weise und 
130 M. Boggenwinterung, 30 Yferben, 0 Haupt 
Rindvieh, ca. 1250 f. Schafe u. in gutem bau⸗ 
lichen Zuſtande, nebſt herrſchaftlichem Wohn⸗ 
hauſe, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers — 
rn 30 & 25 mille Anz. zu annehmbarem Preiſe 

uflich 

Nah eres erg wie über andere verkäufl. 
ae —— röße durch T. Tesmefz 3 Lang⸗ 


z Guts⸗Verkauf. 


Ein Rittergut von 2138 Morgen, davon 
ſind 1701 Morgen Acker, 265 Morgen alt 


ei da 7255 nt Ren > 
ſchnittige Wieſen, Torf und Mergel vorhanden, 
eh 6 Scheffel Weizen 9 bee 

n übjen, Scheffel Gez 
85 Ede fen, 535 a el Hafer, 800 
70 1 an Inventarium 14 Pferde, 
21 Ochſen e, 42 Schweine, 860 Schafe, 
mehreres a todtes Inventarjum; übervolls 
ftändig, Gebäude maſſiv und neu, 105 ſämmt⸗ 
liche 99 29000 Gebäude neu, ſoll für 68,000 
> 0 . Anzahlung, erfauft wer⸗ 
den. 835 5 Et Ten: an — Chauſſee und nahe 
der Stadt. Alles Nähere bei 


| F. A. Deschner, 
RU Gr. Wollwebergaſſe 3. 


Verkaͤufliche Güter 


jeder Größe in Oſt⸗ und Weſtpreußen, Pom⸗ 
mern und Poſen hat im Auftrage und eher 
Selbſtkäufern nach [3531] 


Th. Kleemann in Danzig, 


ee Melle don 
Ei! ſehr hübſch gelegenes Gut, % Meile von 
Start und bag und ſchiffb. dlale, 
3 ale v. d. Bahn, 5 Meilen von Albing, 
53 B, Be u. Weizen⸗ 
boden, bol ändiges und gutes Inventarium, 
ae e etreide, gute Gebäude, das 
Wohnhaus I in an gem Heinen Park, — iſt 
mit 1820.0 nzahlung zu verkaufen 
cb 10. H. ahnen 55 bing, Nat 3052 
traße 1 
Ein Aung oder Hakenbude wird zu er 
oder 1. April zu pachten Gedi, Adreſſen 
nebſt 1 8557 ⸗Angabe in der Exped. dieſer Ztg. 
unter 


16737 


Me nagerie. 


Hiermit beehre, 
bene Anzeige zu machen, daß ich mit mei 


reichhaltigen Menagerie 


eingetroffen bin und en Mittwoch, den 3. Auguſt, dieſelbe auf dem Holzmarkt, Töpfer: 


8 ef nen werde 


ena — enthält viele und ſeltene Exemplare aller Thiergettungen, na 
ge 98 remp biergottungen race 


Löwen, Tiger, Leoparden, Hyänen, Affen und Schlaugen, auch eine Wol 


mit 5 in = „Meuagerle geborenen Jungen u. . w g 
Die N ee findet täglieh Nachmit⸗ 
tags 5 und 7 Uhr ſtatt. 
Die Menagerie iſt von Morgens n Uhr bis Abeuds 2 Uhr 


geöffnet. 
Die Preiſe der Plätze ſind 
Srfter Plaß 5 ech Zweiter Pla 8 Dritter lar 13 Sgr. 


m recht zahlreichen eſuch b 
7250 " Öt t t 0, Menageriebeſitzer. 


Thicmer's mechauiſches Theater 


in der dazu erbauten, elegant eingerichteten, franzöſiſchen Bude auf 


dem Holzmarkte, vis · u · vis der Otto'ſchen Menagerie, empfiehlt ſich dem hochge⸗ 
ehrten Publikum D Tägk 3 und Umgegend zum geneigten Beſu 


Täglich mehrere Vorſtelungen. 
ele län 2 Lak. del Dritter mi 15 Sgr. 


Thiemer. 


‚ SALLE DE BAS UH. 


WA Donnerſtag, den 6. Auguſt, bis Montag, 
den 10. Auguſt, . drei Vorſtellungen 


Physique amusante 


par le Professeur F. J. Basehk. 
Zum Schluß jeder Vor tellung: Das Non 
5 . plus ultra der Phyſik, oder: der Muſi⸗ 
in der Tro Verwandlung eines Herrn in eine Dame. 
Yang des Feen Borſtellung 4 Uhr, der zweiten 6 Uhr, der dritten 8 Uhr. 


Erſter Platz 5 Sgr. Zweiter 


F. J. Basch, 


ul 3. 5 gut erhaltener mahagoni Patent⸗Fluge 
von IJ i 


szniewski ſteht zu einem ſoliden Preiſe 
Heil. Geige 121 zum Verkauf. 


Einem geehrten Publikum die 
ergebene Anzeige, daß ich zum hie⸗ 
gen Dominik mit n ehr gro⸗ 
en in der Königl. N -Anſtalt 


zu Mewe gefertigten 


Korb⸗Möbel⸗ 
Waaren⸗Lager 


eingetroffen, und im Stan de bin, 
allen meinen Concurrenten hinſicht⸗ 
lich der Billigkeit, und ſauberer und 
dauerhafter Arbeit die Spitze zu 
bieten. Mein Stand iſt im 


Preußiſchen Hof. 
M. Levy 


13658] aus Mewe. 
Das photographiſche Atelier 
von 
W. Lau, 


Vorſtädt. Graben 90. 50 
empfiehlt ſich zur Aufnahme von son , 
das Did. Bihtentarten a 2 Thlr. 


3642 


Kanggaſſe No. 2 ift das La; 
den lokal 328 Woh se eis 1 


| r 


ar Friedr. Wiszniewelt ſcher mahag. 155 
flügel iſt Langgaſſe 35 b. flügel iſt Langgaſſe 35 b. . verk. 19726] verk, 13726 


(Kin neuer mahagoni Flügel, 7 Octav, iſt 7 Octav, iſt 
umzugshalber zu verkaufen oder auch zu 
vermiet en Glockenthor 131, zwei Tr. 


Din perfönli in Holſtein angelnüpfte Vers 
bindungen bin ich in den Stand geſetzt 
ächten Probſteier Saat⸗Noggen“ 
zu liefern, und bitte Eb geneigte Au fer 
Chriſt. Friedr. Keck, 
3721] 


Danzig. 
Volks⸗ 


Anwalts ⸗ Bureau des vormal. 

/ Actuar Voigt, er Geiſtgaſſe — 
In demſelben w. Geſuche jed. Art an alle 
hörden, Klagen, Kontracte, Teſtamente ꝛc. gefertigt, 
alle nur denkb. Aufträge vermittelt und 14055 
Rath ertheilt. 


Nahrungsſtelle 


2 bierſelbſt am Holzmarkt No. 19 bele⸗ 
8 ene iind, n n He 
e Grund worin ſei ahren 
Deſtillatiou⸗ und Meſtauratlongefchäfte 


mit dem heſten 0000 betrieben, ſoll aus freier 


in neuer mahagoni 


N] Hand, o Ei 
* „ohne Einmiſchung dritter Perſonen unter 
F lügel, ann er Bedingungen verkauft werden. 
Pian ino, A a Pianos und Sowohl die Lage als die Einrichtung des 
H armoniums, Hauses eignen daſſelbe zu jedem andern Ge: 


uſdeunerne men. Reflectanten erfahren 54 
Hundegaſſe 85 Fe I [37 82 


Dundegaſſe 55, parlerre. 14327340 
Ein junges Mädchen von außerhalb, aus ans 

ſtändiger Familie, ſucht als Verkäuferin in 
einem Putz-, Tapiſſerie⸗, oder Kurzwaaren⸗Ge⸗ 
ſchaͤft eine Stelle. Die Exped. der Danz. Ztg. 
wird die Güte haben, nähere e ip er⸗ 

6m... 8 


empfiehlt in Auswahl mit deutſcher und engli⸗ 
ſcher Mechanik, e — elegantem Aeußern, 


Pianoforte-Fabrik 


von 
Hugo Siegel, 


Danzig, Langgaſſe 55, im Haufe der er 
; Einnahme Kabus. 13313 


Boonekamp of Maag-Bitter, 
vom alleinigen Erfinder m ve 
Boonekamp, der bewährteste 
Liqueur zur Stärkung des Magens 
etc„ empfliehltin®riginal-Rlaschen 
und Gebinden zu Fabrikpreisen. 
— Wiederverkäufern mit Rabatt. 


F. W. Liebert in Danzig, 
Haupt- Niederlage Vorst. Graben 
49 m. (1833) 
ein reich aſſortirtes Lager von Her⸗ 
Mien buten in den neneften ds 
merfacons empfiehlt in großer Aus⸗ 
wahl zu — ı und 1 biligen Ben. 
I] Theodor S reitgaſſe 63. 
r Strohhüte für die Hälfte des Koſten⸗ 
pre iſes. 


Ein Grau-Shimmel W allach, elegantes Reit: 
pferd men alt, 5% EN „ſteht ae 
Graben No. 5% zum Verkauf. 


tarke Flaſchen War ao 


queur, ſowie alle dazu gehörigen Glaſer empf. 
11246 Wilh. Sanio. 


theilen 


mit guten 


n od 
entlicher junger Menic, Bun: als 


Atteſten, erhalt ſogle 9 
Haus knecht Vorſtädt. en en No. 5 


Haustuecht Vorſtädt. Graben No. 52, 1 Er _ 

wird ein Agent für ein Wein⸗ und Sp 
C tuofi fen 5 a9 ‚A, gros geſucht. Adreſſen 
nimmt die Exped. dieſer Zeitung zub 3719 
entgegen. 


in junger rüſtiger Kaufmann, mit Buchführ. 
E 1 Bertram, ſucht eine angemeſſene Stelle 
im kaufm. oder andern Geſchäfte, derſelbe kann 
2000 Thlr. baar Caution leiſten. Näh. im Güter: u. 
Auskunfts⸗Comptoir Heil. Geiſtgaſſe 102. 


wei Se ei u. rk — Gel 
en, finden freundliche Penſion Heil.⸗Geiſt⸗ 
gaſſe 125 bei der Wittwe Süß e. 43660 


alle 125 bei der Witwe Su ße. 3667 

III. Provinzial-Lehrerverſammlung. 

Den hochlöͤblichen Behörden, den geehrten 

„ e unſerer Vaterſtadt, ſowie allen 

ürgern, Gönnern und Freunden, welche 

ne fo viele Großmuth und Opferwilligkeit in 

ngelegenheiten der dritten Provinzial⸗Lehrer⸗“ 

2 Bee erwieſen, ſagen wir hiermit den 
‚erg ebenſten Dank. 

Danzig, den 5. Auguſt 1863. 

Das Comits. 


FEE ( ( ⁵ BA ĩↄð d ⁵ð⁊Zd d ⁵ðV2.ud . ⁵ T ] ↄũ ͥ ᷣ . ] Ü ¹w y = ĩ˙¹ | 


[3754 


17 mich dem een Publikum Danzigs und Umgegend die erge- 


13710) | 


De Sohn gebildeter Eltern findet in meiner 
ch⸗ und Muſikalienhandlung jetzt oder 
zu Miba seine eg als Lehrling. 
Danzig, den 5. Auguſt 1863. 
788 Conſtantin Ziemſſe n. 


Vicht zu überſehen. 


Das durch Zettel und Annoncen bereits 
neu, ee 108 Ge 
uren neb 

Pell jen sr Sing m ung 8 in 85 1 Ls 
ten Bu n zur gefä 13 An: 
ſicht aufgeſtell el sch ir werden gewiß Alles 
aufbieten, um das bochgeehrte Publikum zufrie⸗ 


den zu ſtellen und 
denken zu ſichern uns bier ein bleibendes An⸗ 


Da Mbeſſen dieſes Geſchäft nur bei einem 
recht zablreichen Beſuch beſtehen kann, ſo erlau⸗ 
ben Sue f tägl. 4 „eheilnabme zu bitten. 

i 
85 10 Uhr Abends geöffnet. ar 9 79005 


Panorama & Perſon 5 e mit Präſent, 
ohne Präaͤſent nr Kinder 14 Ge Anatomie 


Museum a 5 
e Willard E Bernert. 


eiss S 
Garten am Olivaerthor. 


Donnerſtag, den 6. Auguſt, 


CONCERT 


d. Leipziger Eonplet-Sänger: 
Auf fang 7 Uhr. Enkree e 


Selonke’s Etabliſſement. 


Donnerſtag, den 6. Auguſt, 
große 


Land⸗ und: Waſſer⸗ 
Feuerwerk, 


verbunden mit großem 


Garten-Conkert, 


aus geführt „ . 47. en W 


Das Waſſerfeuerwerk wird durch die 
verſchiedenartigſten Feuerwerkskörper, 9 
n Leuchtkugelröhren, Taucher, Schngr⸗ 
cher, Pot à feus ꝛc. dargeſtellt werden und wird 
ſich daſſelbe diesmal namentlich durch große 
Neichhaltigkeit auszeichnen. Den Schluß des⸗ 
jelben bildet eine coloſſale Waſſerſonne. 

Das ee beſteht, außer einer 
mannigfaltigen Auswahl einfacher Feuerwerks⸗ 
Piecen, aus 


ſieben a Fronten. 


ü wee das sen Le Done im 


Decorations⸗ und Brillantfeuer. 
Anfang des 7 3 N des Feuerwerks 


Ving * 4 SR; e Bamilienbileels, 4 Stüd 
ind in den Ligarren handlungen 
ve en eine” age e; Oops 
mann, Heiligegeiſtgaſſe 195 Lang⸗ 
garten 4; ferner im Selonke ſchen Gase 
ment ſowie Seiligegeit aſſe 33 und altſtädk. 
Graben 65 zu nirée an der Abend⸗ 
kaſſe 5 Nach lets für den Ballon find 
gegen Nachzahlung von 23 Sgr. Abends 
an der Kaſſe in Empfang zu nehmen. 
Nach vielfacher Mühe iſt 1 Unterzeichnetem 
elungen, die bedeutenden Schwierkakelien, wel⸗ 
def ſich dem Abbrennen dieſer Feuerwerke ent- 
gegenſtellten, zu überwinden, und wird derſelbe 
rar Alles aufbieten, feinen Feuerwerken 
die Gunſt des bochgeebrten Publikums zu er⸗ 
werben, Auch das gegenwärtige wird ſich na⸗ 
mentlich ſowohl durch Reichhaltigkeit als 
durch Neuheit der Piecen und mannigfache 
Farbenwahl . Garten, Orche 
und Balkon werden durch Gas und lang anhal⸗ 
tende bengaliſche 5 J in den Bäumen erleuchtet. 
Es ladet daher ſowohl das hieſige Publi⸗ 
kum, ſowie die geehrten ominits gag, 23 
lichſt ein 197 


C. 0. ). Reimanı. 


Circus Suhr & Hüttemann, 


Danzig 
Donnerſtag, den g. Teuguſt 1863. 


Zwei Vorſtellungen 
in der höheren Reitkunſt, hier noch 
nie geſehenen Gymnaſtik und Vor⸗ 
führung der edelſten und ausgezeich⸗ 
netſten eyes 2 


it Benutzung des großen Theaters: 


Die Räuber in den Abru en, 
große Lane romantijche Spectatel antomime 
mit Tänzen, Evolutionen und Tableaux, ausge⸗ 
führt von 120 Perſonen und 24 Pferden. 

Außerdem werden die ausgezeichnetſten und 
vorzüglichſten Ploductionen zur Darſtellung kom⸗ 


orſtellung 4 Uhr. 
32375 Veſſelang 27 Uhr 
. Möhren per, en, Boche des Domi⸗ 
niks h täglich, > orſtellungen ſtat, und 
zwar 4 Uhr Uhr. 3756] 


Victoria - Theater 


zu nn 


Donnerſtag, den 6. August. 3, uf 
treten des Deren ß ugo Müller vc. Wal 
due eng ae d 12 2 Alten 
‚von Bahn, Dann: e. Poſſe 
in 1 Akt von kenne 1 — Sol Er kann 
nicht leſen. Poſſe in 1 Akt von Grandjean. 


... —— — — —— 
Druck und RN von 3 5 28. Kafemaun 
Danz 


